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Amtlicher LrL
Seine « » » iglichr H ' heit der Grotzherzog haben

S i ch unter dem 10. Oktober d. I . gnädigst bewogen ge¬
sunden, dern Grafen Fritz vonSchwerin in Wendisch-
Wilmersdorf das Ritterkreuz erster Klasse Höchstihres Or¬
dens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Licht- Lmüichrr Trü.
Zur Kaiserreise nach England .

* Das deutsche Küiserschiff durchfurcht den
Kanal , in wenigen Stunden werden Kaiser Wil¬
helm und Kaiserin Auguste Biktbria als Gäste
des britischen Königspaares englischen Boden be¬
treten. Die besten Wünsche des deutschen Volkes
begleiten diese Kaiserfahrt , welche die freundschaftliche
Wiederannäherung der beiden großen Rationen in feier ■
licher Form besiegelt . Denn , obgleich die Fahrt des
Deutschen Kaiserpaares offiziell als ein privater Besuch
der Hohen Verwandten am britischen Königshofe bezeich¬
net wird, läßt sich doch sein hochpolitischer Charakter nicht
üusschalten. Wir wiederholen , ivas wir bereits auf
Grund von Informationen von zuständiger Seite ansge¬
führt haben, „daß es unserer Diplomatie fernliegt , mit dem
Empfang des Kaiserpaares in England einen politischen
Trumpf auszuspielen , und daß die wechselseitige Strö¬
mung für ein gutes Einvernehmen der beiden durch
mannigfache, schwerwiegende Interessen verbundenen
Länder aus der Aufnahme unseres Kaiserpaares in Eng¬
land neue Antriebe für eine gedeihliche Fortentwicklung
erhalten wird , auch ohne daß gleich neue politische Ab¬
machungen zu erwarten sind .

" In diesem Sinne vollzieht
sich der Kaiserbesuch , er wird das Gepräge dieser Anschau¬
ungen und Absichten tragen . Die Zeit der Isolierung des
Deutschen Reiches ist mit der Englandreise des Deut¬
schen Kaiserpaares auch für jene Politiker vorüber , die mit
der Absicht der Einkreisung Deutschlands in so intensiver
Weise sich beschäftigten, daß ihnen der richtige
Matzstab zur Beurteilung der Tatsachen verloren gegan¬
gen war . Man mußte -— nicht nur im Deutschen Reiche
— mit Besorgnis die Entwicklung verfolgen , deren
Tendenz es war , Deutschlands Bewegungsfreiheit immer
mehr einzuengen und an deren Ausgangspunkt der de¬
monstrative Ausspruch Delcasses in einem Rundblick über
die Beziehungen Frankreichs zum Auslande stand, der
Ausspruch: „Zu Deutschland haben wir die Beziehungen,
die wir haben müssen .

" Diese Worte waren das unver¬
kennbare Zeichen , daß der Freund der Nationalisten
darauf ausging , seine Erfolge in der Hervorkehrung des
Gegensatzes zu Deutschland zu suchen, und daß er bereit
war , sich zu diesem Zwecke mit der deutschfeindlichen Strö¬
mung in England zu verbünden , die damals das konser¬
vative Ministerium beeinflußte . Die Entente zwischen
Frankreich und England trat mit einem Zuge ausge¬
sprochener Unfreundlichkeit gegen Deutschland ins Leben ,
und gerade dieser Zug hätte sie volkstümlich macheu und
ihr auch jenseits der beiden Länder Anhänger werben
sollen . In Paris dachte man an eine Auflösung des Drei¬
bundes und hoffte vor allem , es werde gelingen , das ver¬
bündete ssiußland mit dem befreundeten England zusam¬
menzuführen, um so die Koalition zu schaffen , die Frank¬
reich Elsaß -Lothringen wiedergeben würde . Der ostasia -
tische Krieg , der Ergebnisse herbeiführte , die für England
viel wichtiger sind , als die Frage , wem Straßburg und
Metz gehören, war freilich eine Enttäuschung ; indes
drängte er Frankreich noch näher an England heran , und
die marokkanische Frage zeigte, wie sich das Verhältnis zu
Deutschland zugespitzt hatte . Delcasse war zwar nicht
mehr Minister , aber die antideutsche Tendenz dauerte ,
wenngleich ohne den herausfordernden Aufputz, noch fort ;
auch in England , wo die Konservativen dirrch die Li¬
beralen abgelöst wurden , war mehr eine Milderung im
Ton als in der Sache selbst zu merken. Noch im Novem¬
ber vorigen Jahres fand Fürst Bülow es nötig , in einer
Rede zu sagen , daß eine Politik , die darauf ausginge ,
Deutschland einzukreisen, es zu isolieren und lahmzulegen,

eine Gefahr für de » Friede» wäre, und daß eine solche
Ringbildung nicht ohne Ausübung eines gewissen Druckes
möglich wäre , der von unserer Seite einen Gegendruck er¬
regen müßte . Rechtzeitig erhob sich daraufhin in England
selbst eine lebhaffe Bewegung gegen die von einem Teile
der englischen Presse versuchte Aufwiegelung der engli¬
schen Nation gegen das deutsche Volk . Diese Protestbe¬
wegung fand verständnisvolle Förderung in Deutschland
und es folgten jene Besuche und Gegenbesuche am poli¬
tischen Leben hervorragend 'beteiligter Persönlichkeiten,
Politiker , Preßmänner und Industrielle , die die Bahn
zn gegenseitiger Ausgleichung künstlich heraufbeschwore¬
ner und gezüchteter Akißverständnisse und Verärgerungen
ebneten ; die verantwortliche Leitung der deutschen aus¬
wärtigen Angelegenheiten stellte sich an die Spitze dieser
friedvollen Bestrebungen und führte sie zum guten Ge¬
lingen . Aus Wilbelmsböbe und Swinemiinde folgt jetzt
der Kaiserbesuch auf englischem Boden . Mögen
günsffge Sterne über seinem Verlause walten , möge der
ihm folgende Aufenthalt in der milden Luft von Wight
dem Kaiser völlige Genesung und dauernde Kräftigung
bringen .

( Telegramm . 1
* London, 9 . Nov . Die K a n a l f l o t t e ist heute

vormittag von Portland ausgelaufen , wo die Schlacht¬
schiffe ihre Stellungen zur Begrüßung des Deutschen
K a i s e r p a a r e s eingenommen haben.

Der Weltmarkt und die ZiuSfußerhöhuugeu.
Das sensationelle Ereignis des Tages ist die Erhöhung

deN Londoner Zinsfußes auf sieben Prozent . Seit 81
Jabren , seit der großen Krise des Jahres 1873 , hat der
Znsfuß der Bank von England diese Höhe nicht mehr
innegehabt . Dainals stieg in London vorübergehend der
Diskont bis neun Prozent , allein in den schweren Krisen
der folgenden Dezennien ist die Bank niemals über eine
sechsprozentige Rate hinausgegangen . Im Transvaal¬
kriege und auch im vorigen Jahre , als die Ansprüche für
Ägypten und Amerika eine große Höhe erreichten , wurde
in London ernstlich die Befürchtung gehegt, daß die Bank
von England das sechsprozentige Niveau überschreiten
werde, allein beidemale wurde eine solcher schwerwiegen¬
der Entschluß nicht gefaßt, und es blieb bei sechs Prozent
als höchstem Stand des Leihpreises. Ein scchsprozentiger
Londoner Zinsfuß galt bereits für die gegenwärtige Ge¬
neration als Krisenzinsfuß, dessen Ueberschreitung nur
vom Hörensagen bekannt , aber nicht selbst miterlebt wor¬
den war . Jetzt ist die Bank von England über diese höchste
Grenze hinausgegangen und hat den siebenprozentigen
Zinsfuß statuiert als scharfe Abwehrmaßregel gegen die
amerikanische Gefahr . Sofort ist die konservative Bank
von Frankreich nachgefolgt , und eine Stunde später
war der Bankzinsfuß in Paris von dreieinhalb auf vier
Prozent erhöht. Die Nationalbank von Belgien bat
gleichfalls ihren Wechseldiskont von fünfeinhalb auf sechs
Prozent , die Schweizer Nationalbank von fünf auf
fünfeinhalb Prozent hinaufgesetzt . Der Zentralausschuß
der Deutschen R e i ch s b a n k hat den Diskont aus
den noch nie dagewesenen Stand von siebeneinhalb Pro¬
zent gesteigert. Der Generalrat der Oesterrei
chis ch - u ng a ri sch en Bank wird heute, Samstag ,
über die Zinsftlßfrage beraten . Mit einem Schlage ist
das Niveau des Zinsfußes auf allen Plätzen ruckweise
emporgehoben und sind überall die höchsten Zinssätze her¬
gestellt .

Ein stebenprozentiger Zinsfuß in London und ein noch
höherer in Berlin sind ernste Erscheinungen. Im Zeit¬
raum von acht Tagen hat die Bank von England den.
Zinsfuß dreimal von viereinhalb auf sieben Prozent er¬
höht, ein ganz ungeheurer Sprung , der in dieser Rasch¬
heit vielleicht überhaupt noch nicht dagewesen ist. Be¬
fürchtet wurde eine Zinssußerhöhung über sechs Prozent
hinaus bereits vielfach in den letzten Tagen ; dennoch traf
sie den Londoner Markt überraschend , und unwillkürlich
drängte sich in allen finanziellen Kreisen die Frage auf ,
ob der Goldbedarf für Amerika wirklich die alleinige Ur¬
sache für eine solche folgenschwere Entschließung gebildet
habe. Aengstlich forschte man nach, ob nicht außer dem

( Mit einer Beilage .)

amerikanischen Bedarf andere schwere Schäden des wirt¬
schaftlichen Organisnms vorliegen, welche auch an sich zueiner solchen vehementen Erhöhung des Zinsfußes genötigt
hätten . Indes sind solche seitab von der amerikanischen
Situation liegende Beweggründe nirgends bemerkt wor¬
den , und in der Londoner City wie in Berlin und Paris
gilt es als sicher , daß der erhöhte Zinsfuß vielleicht weitere
Schwierigkeiten Hervorrufen könnte , nicht aber seine Ur¬
sache in vorhandenen Schwierigkeiten Europas habe. Der
Ausgangspunkt , und, wie es scheint , das einzige Motiv
für die Erhöhung des Londoner Diskonts auf sieben Pro¬
zent bildet die Krise in den Vereinigten Staaten , die be¬
reits eingetretenen und noch weiter beffirchteten großen
Goldverluste . Die Banken sehen, daß ihr Goldschatz sich
immer mehr verringert , daß weitere große Goldver¬
schiffungen nach Newyork bevorstehen . Sie haben kein
anderes Mittel , den Goldabfluß abzuwehren, als den
Zinsfuß . Die großen Goldverluste durch die Bezüge der
Amerikaner bringt der letzte Ausweis der Bank von Eng¬
land zum Ausdruck . Er liefert ein wahres Kriegsbild .
Bereits in der vorigen Woche hatte die Bank von Eng¬
land 3 . 1 Millionen Pfund Gold verloren. In der eben
verflossenen Woche verzeichnet sie eine neue Einbuße an
Gold von 2 .9 Millionen Pfund . In zwei Wochen macht
das den Betrag von 6 Millionen Pfund aus . Damit
sind aber die Goldbezüge der Amerikaner noch nicht er¬
schöpft. Die Bank von Frankreich hat durch die verein¬
barte Intervention mit der Englischen Bank gleichfalls
Gold für den Export zur Verfügung gestellt , und der
Ausweis über die verflossene Woche , in welcher diese Gold¬
abgaben begannen, bringt eine Verminderung des Gold¬
vorrats um 31 Millionen Frank oder 1 .26 Mil¬
lionen Pfund zum Ausdrucke . Beide Banken haben
somit bisher 7 .25 Millionen Pfund an die Amerikaner-
abgegeben. Auch der Deutschen Reichsbank ist in den
letzten Tagen Gold in größeren Mengen entnommen wor¬
den , und die Goldverluste werden dort auf 40 Millionen
Mark oder weitere 2 Millionen Pfund taxiert . Der eng
lische Bankausweis zeigt überhaupt einen ungünstigen
Stand . Der Goldschatz ist auf 28 . 7 Millionen Pfund ge¬
sunken , einen für die englischen Verhältnisse sehr nied¬
rigen Stand . Die Reserve beträgt 17 Millionen Pfund
und nähert sich dem berühmten Angstminimum, indem sie
kaum viel mehr als 35 Prozent der Verbindlichkeitendeckt .
Zum erstenmale seit vielen Jahren sind die Noten der
Bank von England nicht mehr mit Gold überdeckt. Ganz
phantastische Summen werden genannt, welche die ameri¬
kanischen Bankiers noch aus Europa holen wollen. Die
Krise in den Vereinigten Staaten hat daselbst den höchsten
Geldmangel erzeugt. Viele Hunderte von Millionen wur¬
den der Zirkulation entzogen , von den geängstigten Be¬
sitzern versteckt und vergraben. Für diese fehlenden Mit¬
tel Ersatz zu schaffen, ist ein äußerst schwieriges Beginnen ,und die amerikanischen Finanziers zahlen in Europa die
höchsten Zinsen, um sich Geld zu verschaffen, was nur
durch die Verschiffung von Gold geschehen kann. Auch
Warenexporte im großen Stile dienen demselben Zwecke.
Die Getreideverschiffungenwerden forciert und haben den
gleichen Umfang wie im vorigen Jahre , trotzdem die
amerikanische Ernte um so viel schwacher war . Der
Ernst der Situation liegt darin , daß es sich nicht aus¬
schließlich um einen organischen Goldexport aus dem
Warenhandel , sondern um eine forcierte Goldentziehung
um jeden Preis infolge der Newyorker Finanzkrise han¬
delt . In dieser Situation sind die Bedenken begründet ,
welche gegen eine Erhölmng des Zinsfußes gel¬
tend gemacht worden sind . Die Diskonterhöhungen weh¬
ren den Abfluß von Gold ab, sie treffen aber die gesamte
europäische Wirtschaft mit voller Schwere . Ob sie den
Golderport nach Amerika verhindert werden, ist frag¬
lich, sicher aber ist, daß sie die europäische Volkswirt¬
schaft und die Märkte in einer an sich schwierigen Situa¬
tion berühren , und daß durch sie die Wirkungen der loka¬
len amerikanischen Finanzkrise auf Europa übertragenwerden . In Europa geht die Konjunktur gewiß zurNeige . Von einer Krise , einer Ueberspekulation und den
Folgen einer überhitzten Gründungstätigkeit ist jedoch
nichts zu merken . Tie europäische Situation hätte für sichallein die Ursache zu einer übermäßigen Zinsfußerhöhungnicht gegeben . Es ist nicht ausgeschlossen, daß es b -ihst
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bei den jetzigen unerhört hohen Geldsätzen nicht das Be-
inenden haben werde und nicht noch weitere Zinsmßerhö -
Hungen folgen. Das liegt nicht in unserer Hand , sondern
ausschließlich bei den amerikanischen Finanzmächten.
Allein Europa und die Märkte werden die Folgen dieser
Maßregel leichter ertragen können und weniger erschüt¬
tert werden, da es sich nicht um eine Erkrankung des
eigenen Organismus handelt .

- o- Frankfurt , 8 . November.

Die a m e r k a n i s ch e Krise droht allmählich nach Eu¬
ropa überzugreifen . Die große Gefahr liegt darin , daß in
Amerika das M i ß t r a u e n in solchem Grade um sich ge¬
griffen bat , daß alles Bargeld der Zirkulation entzogen und
versteckt wird . Alle Anstrengungen sind darauf gerichtet, die
Geldwirtschaft in normale Bahnen zurückzubringen, denn der
Umstand, daß gegenwärtig bares Geld in Amerika
3 Prozent Agio steht, bedeutet den Bankerott der gan¬
zen Geldzirkulation . Es werden die phantastischsten Pro¬
jekte ausgeklügelt , um das Publikum zur Freigabe des ein¬
gesperrten Geldes zu bewegen. Mit der Ausführung zögert
man aber , weil man wieder erwägt , daß diese außergewöhn¬
lichen Maßnahmen auch ihre Schattenseiten haben. Einst¬
weilen stürzt sich Amerika mit aller Wucht auf die europäi¬
schen Vorräte und zieht das gelbe Metall zu sich her¬
über ohne Rücksicht auf die Gesetze der Wechselkurse . Europa
kann nichts weiter tun , als den Zinsfuß zu erhöhen, um auf
Liese Weise überallhin ein Sturmsignal zu geben . So ist
die B a n k von England auf 7 Prozent , die Reichsbank
auf IY2 Prozent gegangen , Sätze, wie sie, wenn überhaupt ,
seit der Krisis von 1873 nicht mehr da waren . Es liegt auf der
Hand , daß ein ernster Geldmangel auch mit Kredit¬
schwierigkeiten Hand in Hand geht, so daß es nicht wundern
kann, wenn rings aus aller Welt Zahlungseinstellun¬
gen gemeldet werden.

Die Kurse wurden begreiflicherweise aus der ganzen Linie
weiter gedrückt , besonders Banken und Montan¬
papiere . Die letzteren konnten schließlich um so weniger
ihre seitherigen Preise behaupten , als die Elsenkonjunktur
sichtlich schlechter wird und der Ausblick in die Zukunft trübe
bleibt , weil die Unerschwinglichkeit des Geldes alle Unterneh¬
mungslust hemmt . Es ist bezeichnend , daß die Kupfer -
preise , die eine zeitlang eine starke Erhöhung aufwiesen,
rasch wieder zurückgeschleudert wurden .

Die Börsengesetznovelle ist vom Bundesrat geneh¬
migt worden , aber die Veröffentlichung wird voraussichtlich
bis zum Zusammentritt des Reichstags hinausgeschoben wer¬
den . Jndustriepapierc sind ebenfalls zurückgegangen, nament¬
lich Kunstseide , Photographische Gesellschaft
Steglitz , Elektrizitätsaktien . Besser waren Ze¬
mentwerte sowie einzelne Aktien der chemischen In¬
dustrie .

Großes Aufsehen erregte der beträchtliche Rückgang ver¬
schiedener Berliner Hotelaktien , die zu den von
der Eberbachgruppe kontrollierten Werten zählen . Da die
Kommcrz- und Diskontbank diese Aktien velieheu hat und
heute bei den veränderten Kursen nicht mehr hinlänglich ge¬
deckt ist , wurden auch die Aktien der genannten Bank erheb¬
lich zurückgedrängt.

Bahnen stellten sich alle matter , besonders amerikanische.
Auch Lombarden , Staatsbahn usw. gaben nach .

Schiffahrtsaktien zeitweise erholt . Cs wird an¬
genommen, daß die in London gepflogenen Konferenzen ein
Vorstudium für eine Wiedererhöhung der Passageraten
bilden dürften . Später trat jedoch wieder Angebot in diesen
Werten ein, wodurch die Kurse wieder gedrückt wurden .

Heimische und fremde Staatsfonds erlitten
teilweise stärkeren Kursdruck, was bei der Geldlage natürlich
selbstverständlich ist . Wesentlich niedriger waren die 3pro-
zentigen heimischen Renten . Ferner wurden sü d -
amerikanische Werte sowie Portugiesen stär¬
ker abgegeben. Die Deutsche Hypothekenbank in
Berlin emittiert neue 4% prozentige Pfandbriefe .
Man ist gegenüber dem Wiedererscheinen dieses Typus , der
im Juli so großes Aufsehen erregt hatte , ziemlich rasch zur
Tagesordnung übergegangen .

(Telegramm . )
* Washington, 8 . Nov. In der heute abgehaltenen

Sitzung des Kabinetts wurde die Finanzlage be¬
sprochen . Schatzsekretär Cortelyou teilte mit , daß
die Lage eine Besserung zeige und zwar besonders
in Newyork.

Zur belgisch-holländischen Annäherung.
s SRK . Berlin , 8 . Nov.

Ein englisches Blatt hat behauptet , es sei auf das Be¬
treiben der Berliner Wilhelmstraße zurückzuführen, wenn
die in Brüssel tagende Kommission für ein belgisch-hol¬
ländisches Einvernehmen den Plan eines militärischen
Abikouimens aus ihren Arbeiten ausgeschieden habe. Wir
legen diese Falschmeldung getrost zu der bereits erledig¬
ten Verdächtigung des Brüsseler „ Matin "

, wonach
Deutschland gegen die Tätigkeit der Kommission über¬
haupt Mißtrauen bekundet haben soll . Dazu war und ist
wirklich kein Grund vorhanden . Wir bleiben gegenüber
den Versuchen belgischer und niederländischer
Interessenten , die wirtschaftlichen Beziehungen ihrer
Lander zu kräftigen , ehrlich neutral und in po¬
litischer Hinsicht verdenken wir es den Hollän¬
dern und den Belgiern durchaus nicht , wenn sie aus jeden
Versuch , ihre Selbständigkeit zu beeinträchtigen, ein wach,
sames Auge haben. Man wird aber in Brüssel wie im
.Haag wissen , daß man von Berlin her keinerlei nnbegue-
men Zumutungen ausgesetzt worden ist. Deutschland
wünscht , im Falle eines europäischen Feldzuges die Neu¬
tralität Belgiens und Hollands so unverbrüchlich respek-
tieren zu können, wie 1870/71 .

Würde dies von allen Seiten geschehen? Wer die fran¬
zösische und englische Publizistik der letzten Jahre verfolgt
hat , darf diese Frage nicht ohne Weiteres bejahen. Tie
Art , wie in inanchen militärpolitischen Aufsätzen neutra¬
les Gebiet als Operationsfeld gegen Deutschland behan¬
delt wurde , konnte nicht unbeachtet bleiben und wird nicht
vergessen werden . Aber die durch solche Erscheinungen
mit Recht erregte Aufmerksamkeit richtet sich keineswegs
gegen eine Annäherung zwischen Belgien und Holland :
sie gilt nur der weder in diesen Ländern noch in Deutsch¬
land , und hoffentlich auch sonst nirgends im Ernst geheg¬

ten Absicht, unter Mißachtung der Neutralität Belgien
und Holland in hochpolitische Kombinationen einzube¬
ziehen , die dem Frieden und der Unabhängigkeit dieser
Staaten Gefahr bringen könnten.

Die Reformen im norwegischen Heerwesen.
4« Seit der im Jahre 1905 erfolgten Lösung der

schwedisch - norwegischen Union find Beratungen inner¬
halb der norwegischen Regierung gepflogen worden , um
die Armee, entsprechend den veränderten politischen Ver¬
hältnissen, zu reorganisieren . Wie aus dem nunmehr
endgültig festgestellten Regierungsentwurf , der nach
Aeutzerungen in der Presse aller Parteien auf Annahme
durch den Storthing zuverlässig rechnen kann, hervor¬
geht , sind die vorgeschlagenen Reformen zahlreich und
von einschneidender Bedeutung . Weniger nach der Rich¬
tung , daß sie eine wesentliche Erhöhung der Einheiten
der einzelnen Waffengattungen bringen , als daß sie be¬
sonders eine Verstärkung der Truppen erster Linie fest¬
setzen und damit das Außerlandkontingent , d . h . diejeni¬
gen Heeresbestandteile, die im Kriegsfälle außer Landes
verwendet werden dürfen , vermehren . Es soll nämlich
eine Neueinteilung der Aufgebote, in welche die einzel¬
nen Kategorien der Heerespflichtigen eingestellt sind , in
der Weise erfolgen , daß die bisherigen Jahresklassen der
Linie und der Landwehr in eins zusammengefaßt werden.
Gleichzeitig ist die aktive Dienstzeit dieser als „Linie "

bezeichneten Formation auf 12 Jahre festgesetzt, mithin
gegenüber den früheren Bestimmungen um das Doppelte
erhöht worden . Was die neue Landwehr anlangt , so
soll sie ans den um einige Jahrgänge vermehrten Al¬
tersklassen des jetzigen Landsturms gebildet werden und
wie bisher zu einer Dienstzeit von 6 Jahren verpflichtet
sein . Und hinsichtlich des späteren Landsturms endlich
heißt es in dem Gesetz, daß er sich vorläufig nur aus der
Verstärkungsabteilung des gegenwärtigen , Landsturms
zusammensetzen soll. Doch dürfte diese Abteilung wohl
im Laufe der Zeit einen beträchtlichen Zuwachs dadurch
erhalten , daß dem Landsturm alle diejenigen Wehrpflich¬
tigen zngeführt werden , die zwischen dem 18 . und 50.
Lebensjahr stehen und weder der Linie , noch der Land¬
wehr angehören . Bisher begann die Dienstpflicht erst
mit dem vollendeten 22 . Lebensjahr .

An den Festsetzungen über die Wehrsteuer ist nichts ge.
ändert worden ; sie wird nach wie vor entrichtet von den
Dienstuntauglichen , Geistlichen , Hochseelotsen und Leu¬
ten einiger anderer Berufsgattungen , und beläuft sich
auf 12 Kronen pro Kopf.

Auf die einzelnen Waffengattungen übergehend, ist
schon vorhin gesagt worden , daß wesentliche Verstärkun¬
gen im Gesetz nicht vorgesehen sind . Dagegen werden
verschiedene organisatorische Veränderungen innerhalb
der Waffeneinheiten vorgeschlagen, die von einiger Bedeu¬
tung erscheinen , und ebenso einige neuzeitliche Einrich¬
tungen organisiert , die beweisen , daß auch das norwe¬
gische Heerwesen aus modernem Standunkt stehen will .

Den Armeekorpsverband wollen auch die neuen nor¬
wegischen Heereseinrichtungen im Frieden nicht anneh¬
men und auch die Aufstellung gemischter Divisionen ist
von ihnen nicht vorgesehen, obgleich in militärischen Krei¬
sen diese Einteilung befürwortet wurde . Nur im Kriegs¬
fall sollen 2 Armeeabteilungen gebildet werden und ist
beabsichtigt , die dafür erforderlichen Stäbe schon jetzt zu¬
sammenzustellen. Als höchste Einheit bleibt sonach im
Frieden der Brigadeverband bestehen , aber nur für die
Infanterie truppenteile ; es sind 5 Jnfanteriebriga -
den vorhanden , in welche die Jnfanterieregimenter zu
dreien und zu zweien eingegliedert sind . Die 1 . , 2 . , 4.
und 5 . Brigade zählt je 3 , die 2. nur 2 Regimenter . Der
Regimentsverband wird neu geschaffen , da er im Jahrs
1814 aufgegeben wurde und seitdem nur die Einteilung
in Bataillone und Kompanien bestand. Es wird 14 Jn¬
fanterieregimenter zu je 3 Linien - und 1 Landwehr-
bataillou geben , außerdem werden noch die selbständigen
Bataillone Sogn und Bergen und das Jägerkorps mst
einer Gardekompanie und 2 Linien - und 1 Landwehr¬
bataillon formiert sein , so daß die Infanterie insgesamt
46 Linien - und 15 Landwehrbataillone , sowie 1 Garde¬
kompanie stark ist . Bis jetzt zählt die Infanterie 44iA
Linienbatatillone , der Zuwachs ist daher nicht beträchtlich .
Zur Infanterie ist auch die Organisation der Rad¬
fahrereinheiten zu rechnen. Gegenwärtig sind
nur 2 solcher Kompanien aufgestellt , während es in Zu¬
kunft 5 sein werden . Aber nur eine davon soll als selb¬
ständige Einheit beibehalten , die 4 anderen werden im
Bataillonsverband vereinigt und dem Jägerkorps ange¬
gliedert werden . Man will damit das von Frankreich
gegebene Beispiel nacbahmen und das seinerzeit vom Ma¬
jor Gerard aus 4 Radfahrerkompanien vorübergehend
znsammengestellteBataillon hier zu einer dauernden Ein¬
richtung machen . Uebrigens soll jenes Bataillon im
Winter auch die Schneeschuhläufer abgeben und dement¬
sprechend in dieser Jahreszeit die Bezeichnung Schnee¬
schuhläuferbataillon tragen . Bei der Kavallerie ist
noch dem neuen Gesetz die jetzige Einteilung in Korps
fallen gelassen und an ihre Stelle die Bezeichnung Re¬
gimenter gesetzt worden. Es sollen an Linienkavallerie
5 Tragonerregimenter zu je 3 Eskadrons formiert wer¬
den , und an Landwehrkavallerie ist die Aufstellung von
3 Regimentern zu je 2 Eskadrons geplant . Zu den 15
Linienschwadronen tritt noch ein Kavallerieordonnanz -
irnd Schulkorps , das aus den gegenwärtig den beiden Ka¬
valleriekorps überwiesenen Ordonnanzeskadrons und der
Schnlcskadron der Reitschule in der Stärke einer Eska¬
dron zusammengestellt sein wird . Wie bei der Kavallerie .

so soll auch bei der Feldartillerie die Gliederung
in Korps aufhören . Aus den jetzt vorhandenen 3 Korps
mit je 1 Linien - und Landwehrbataillon zu 3 Batte¬
rien zu 6 Geschützen, sollen sich 3 Feldartillerieregimeu -
ter zu je 2 Linien - und 1 Landwehrbataillon entwickeln ;
jedes Linienbataillon zu 4 Batterien mir je 4 Geschützen,
das Landwehrbataillon zu 3 Batterien mit je 6 Geschützen.
Damit wird die Linie der Feldartillerie in Zukunft 27
Batterien gegenüber den heutigen 18 Batterien zählen.
Neben der Feldartillerie wird auch die schwere Ar¬
tillerie des Feldheeres eine Verstärkung um
2 Batterien erfahren und in 1 Bataillon zu 4 Kompanien
mit je 2 Batterien zu 4 Geschützen organisiert sein . Eine
ganz neue Formation im norwegischen Heere werden die
Maschinengewehrabteilungen bilden . Und,
zwar sollen diese nicht nur der Infanterie , sondern auch
der Kavallerie zugeteilt werden , so wie dies bei anderen
Armeen entweder schon durchgeflihrt oder wenigstens in
die Wege geleitet ist. Jede Jnfanteriebrigade und das
Jägerkorps werden je eine solche Abteilung zu 4 Ge¬
wehren , das Stift Tromsö deren 2 erhalten , so daß dem¬
nach für die Infanterie 8 Maschinengewehrabteflungen
in Frage kommen . Bei der Kavallerie wird jedes der 2
Dragonerregimenter mit einer Maschinengewehrabtei,
lnng zu 4 Gewehren ausgerüstet fein.

Die norwegische Presse steht , wie schon gesagt, den»
Heeresreorganisationsgesetz durchaus sympatisch gegen¬
über . Allein schon deshalb , weil' es ohne aüzugrotze
Kosten die Wehrkräfte des Landes fördert und besser ein¬
teilt als bisher . Getadelt wird nur , daß die Regierung
nicht noch einen Schritt weitergegangen ist und die kur¬
zen Ausbildungszeiten verlängert hat . Sie reichten bei
den heutigen hohen Anforderungen an die Leistungen der
Truppen nicht aus . Die Dienstzeit bei der Infanterie
beträgt nur 144, bei der Kavallerie 198 und bei der Ar¬
tillerie 188 Tage .

GroUerzogtum Vaden.
* Karlsruhe, 9. November.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
vormittag von halb 11 Uhr ab die Vorträge des Geheime¬
rats De . Freiherrn von Bado und des Ministerialpräsi -
deuten Geheimerats Freiherrn von Marschall . Hierauf
meldeten sich der Hauptmann Hirller von der Schutz¬
truppe für Kamerun und der Oberstabsarzt Schönhals
vom 5 . Badischen Infanterieregiment Nr . 113.

Um halb 1 Uhr enipfingen Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Grotzherzogin den Kaiserlichen
Botschafter in Konstantinopel , Freiherrn von Marschall,
und Gemahlin .

Im Laufe des Nachmittags erhielten Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin den Be¬
such Ihrer Königlichen Hoheiten des Prinzen Georg Wil¬
helm, Herzogs zu Braunschweig und Lüneburg , mit
Seiner Schwester, Prinzessin Olga , Höchstwelche seit vor¬
gestern abend bei Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin
Max hier weilen.

Nachmittags nach 4 llhr empfing Seine Königliche
Hoheit der Großherzog den Oberschloßhauptmann Frei¬
herrn von Seldeneck , der beauftragt ist , nach Blankenburg
zu reisen, um Seiner Hoheit dem Herzog-Regenten von
Braunschweig den Regierungsantritt Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs anzuzeigen.

Gegen Abend nahm Seine Königliche Hoheit der Groß -
berzog die Vorträge des Geheimerats De . Nicolai und
später des Staatsministers Dr . Freiherrn von Dusch ent¬
gegen .

** Bei der Landesvcrsicherungsanstall Baden sind im Monat
Oktober 1907 460 Rentengesuche ( 26 Alters - und 434 In¬
validen - bzw . Krankenrentengesuche) eingereicht und 404 Ren¬
ten (26 + 346 -1-32 ) bewilligt worden . Es wurden 49 Gesuche
( 3+ 46 ) abgelehnt , 458 (21 + 437 ) blieben unerledigt . Außer¬
dem wurden im schiedsgerichtlichen Verfahren 6 Invaliden¬
renten zuerkannt . Bis Ende Oktober 1907 sind im ganzen
69 242 Renten ( 10184 Alters -, 47 088 Invaliden - und 1970
Krankenrenten ) bewilligt bzw . zuerkannt worden . Davon
kamen wieder in Wegfall : 31894 ( 7418 + 22 784 + 1692 ) , so daß
auf 1 . November 1907 : 27 348 Rentenempfänger vorhanden
sind (2766 Alters - , 24 304 Invaliden - und 278 Krankenrenten ) .
Verglichen mit dem 1 . Oktober 1907 hat sich die Zahl der Ren¬
tenempfänger vermehrt um 140 (— 5 Alters - , + 138 Inva¬
liden - und + 7 Krankenrentner ) . Die Rentenempfänger be¬
ziehen Renten im Gesamtjahresbetrage von 3 894 713 .96 M.
( mehr seit 1 . Oktober 1907 24 282 .03 M .) . Der Jahresbetrag
für die im Monat Oktober bewilligten Renten berechnet sich, und
zwar für 26 Altersrenten auf 4209 .60 M„ 362 Invaliden¬
renten auf 68 399 M . , 32 Krankenrenten auf 5522 .40 M . , so¬
mit Durchschnitt für eine Altersrente 161.91 M . , für eine In¬
validenrente 165 .90 M„ für eine Krankenrente 172 .67 M . Für
sämtliche bis 1 . Januar 1907 bewilligten Renten betrug der
durchschnittliche Jahresbetrag einer Altersrente 137 .97 M .,
einer Invalidenrente 145 .45 M ., einer Krankenrente 156 .93 M.
Beitragserstattungen wurden im Monat Oktober 1907 ange¬
wiesen infolge Heirat weiblicher Versicherter in 352 Fällen
16 277 M . , infolge Todes versicherter Personen in 55 Fällen
4510 M.

ä ( Internationale Antwortscheine) , die dem Absender eines
Briefes nach dem Auslande die Möglichkeit gewähren , das
Porto für die Antwort im voraus zu bezahlen , werden in den
fremden Ländern nur dann gegen Postwertzeichen eingelöst,
wenn sie von der P 0 st v e r wa l tu n g des Aus¬
gabelandes der Scheine an der dafür vorgesehenen
Stelle gestempelt sind . Die deutschen Postanstalten ha¬
ben Anweisung, die Antwortscheine unmittelbar vor dem Ver¬
kaufe mit einem Stempel zu bedrucken . Das Publikum darf
gut tun , beim Einkäufe von Antwortscheinen auf das Vorhan¬
densein des Stempelabdrucks der Postanstalt zu achten und
Scheine, die diesen Abdruck nicht tragen , zurückzuweisen.



* (Technische Hochschule Fridericiana .) Bei den zwei an der
Technischen Hochschule für das laufende Wintersemester statt¬
gefundenen Immatrikulationen sind bis jetzt 315
Studierende neu ausgenommen worden, und zwar in die Ab¬
teilung für Mathematik und allgemein bildende Fächer 18,
in die Abteilung für Architektur 42, Jngenieurwesen 58 , Ma¬
schinenwesen 70 , Elektrotechnik 67 , Chemie mit Pharmazie 49,
Forstwesen 11 .

* (Großherzogliches Hoftheater . ) In der morgen , Sonntag ,
ftattfindenden Aufführung von Richard WagnerS „R i e n z i"
wird die Gr . Badische Kammersängerin Frau Luise R eu g-
B e l c e , welche 15 Jahre lang dem hiesigen Verbände an¬
gehörte, die Partie des Adriano singen Zum Gedächtnis von
Schillers Geburtstag werden für Montag , den 11 . November
des Dichters „Räuber " aufgefuhrt .

£ Ibsens „ dramatischer Epilog"
„ W c n u w i r Toten

erwachen " hat gestern wieder die Hörer in seinen Bann¬
kreis gezwungen. Wir fühlen in den dunklen Beziehungen
Rubecks und Irenes das schmerzvolle Zucken der Künstlerseele
um das verlorene Kunstideal , die verzweiflungsvolle Klage
um vernichtete Lebenshoffnung . Der wunderbare Stim¬
mungsgehalt und die von tiefer Mvstit durchsetzte Realistik
des Jbsenichen Schlußwerkcs fanden in der künstlerisch abge¬
tönten Darstellung wirksamen Ausdruck. Als Irene gastierte
Frau P r a s ck - G r e v e n d e r g. Mit sichereni Gefühl und
klugem Sichhineinlebcn in die schwierige Aufgabe hat die ge¬
schätzte Künstlerin dem geheimnisvollen , mystischen Wesen der
Irene greifbare Gestalt zu geben gewußt . Die krankhafte
Versonnenheit , wie die mächtig durchbrechende Leidenschaft,
das jähe Erwachen aus geistigem Tode , zu kurz aufleuchten¬
dem Leben wurden von ihr in klarer Umgrenzung wirkungs¬
voll gezeichnet . Im übrigen waren die Rollen wie in den vor¬
jährigen Aufführungen des Stückes besetzt . Herr Herz , der
in Vertretung des Intendanten auch die Regie führte , war
wieder ein derber , kraftstrotzender Ulfheim , dem Fr ! . Mül¬
ler eine naturechte Maja von naiver , aber doch auch recht
bewußter Lebenssucht gegenüberstellte. Herr Baumbach
verkörperte in dem freudlosen Rubeck die Tragik des verlo¬
renen Kunstideals , auch Herr Kemps (Badeinspektor ) und
Frau Bauer (Diakonissin) fügten sich in len einheitlichen
Stimmungsrahmen verdienstvoll ein . Der Gastin und den
übrigen Darstellern wurde , bei mehrfachen Hervorrufen , leb¬
hafter Beifall gespendet.

* (Mitteilungen aus der StadtratSsiyung vom 7 . Novem¬
ber . ) Das Großherzoglichx Ministerium des Innern hat die
Staatsgenehmigung zur Aufwendung von Anlehens¬
mitteln für nachbezeichnete, . mit Zustimmung des Bürger¬
ausschusses beschlossene Maßnahmen , erteilt : 1 . Verlegung
der Wohn- , Remisen- und Stallgebäude beim Müllablage¬
rungsplatz nach der Kriegstraße beziehungsweise Bann¬
waldallee. 2 . Auszahlung der schiedsrichterlich festgestellten
Nachtragsforderung der Firma Klönne in Dortmund für Erd¬
arbeiten zur Erstellung des L a u t e r b e r g s . 3 . Erweite¬
rung der Werfthalle ll am Rheinhafen . 4 . Erstellung
eines weiteren Halbportalkrans am Rheinhafen . 5 . Be¬
reitstellung eines weiteren Kredits für Erweiterung des
elektrischen Kabelnetzes . 6 . Herstellung eines
neuen Wasserleitungsstranges nach der Weststadt. 7 . Erstel¬
lung zweier Stauwehre in der Alb bei Beiertheim und Rüp¬
purr . 8 . Gewährung eines Hypothekendarlehens an die
„Neue Karlsruher Schiffahrts - Aktienge¬
sellschaft "

. 9 . Herstellungen im Neubau des alten
städtischen Krankenhauses behufs Verlegung der
Säuglingsstation des Badischen Frauenvereins und der am¬
bulatorischen Klinik dahin sowie Errichtung einer Zahn¬
klinik für die städtischen Schulen . Die zum Vollzug der
obigen Beschlüsse erforderlichen Schritte sollen nunmehr cin-
geleitet werden. — Auf Antrag der Sachverständigenkommis¬
sion des Stadtrats wird vom Stadtrat beschlossen , eine An¬
zahl abgestandener Bäume in städtischen Anlagen und Stra¬
ßen zu entfernen .

* ( Liederabend Julius Muhr .) Wegen Erkrankung
des Künstlers ist der für Dienstag den 12. November im Mu¬
seumssaal angesagte Liederabend bis auf weiteres verscho¬ben worden.* (Städtischer Arbeitsnachweis . ) Bei der hiesigen städtischen
Arbeitsnachweisanstalt , Zähringerstraße Rr . 100 , wurden im
Monat Oktober d . I . in der männlichen Abteilung
1011 offene Stellen angemcldet gegen 1165 im September d .
I . Arbeitsuchende meldeten sich 2549 gegen 2163 im Septem¬
ber d . I . Eingestellt wurden 660 Personen gegen 677 im
September d . I . Die Nachfrage nach Bauhandwerkern hat
infolge der schwächer gewordenen Bautätigkeit nachgelassen.
In der weiblichen Abteilung wurden 209 offeneStellen angemeldet gegen 224 im September d . I . Die Zahl
der Stellensuchenden betrug 258 gegen 159 im September d . I .
Eingestellt wurden 96 Personen gegen 74 irn September d . I .Der Zuspruch häuslicher Dienstboten und von Wirtschaftsper¬sonal hat sich erfreulicherweise gehoben. Die Stellenvermitt¬
lung erfolgt für Arbeitgeber (Dienstherrschaften ) wie für
Arbeitnehmer (Dienstboten ) völlig unentgeltlich . Mit der An¬
stalt ist auch ein Nachweis für Kleinwohnungen , möblierten
Zimmern und Schlafstellen verbunden , welcher ebenfalls un¬
entgeltlich erfolgt .* (Bon der elektrischen Straßenbahn . ) An der Einmündungder Beethovenstraße in die Moltkeftraße wird eine Haltestelle
für die Straßenbahn errichtet . Die Haltestelle bei der We¬
berstraße , die für die in der Richtung zur Stadt fahren¬
den Wagen jetzt westlich der Weberstraße liegt ,

'oll auf dm
östliche Seite dieser Straße verlegt werden.* (Im städtischen Krankenhaus ) betrug im ' Monat Oktober
dieses Jahres der höchste Krankenstand (am 31 . ) 285 Personen ,der niederste (ani 2.) 204 , der Zugang 279, der Abgang 201
Personen .* (Bei der städtischen Sparkasse ) wurden im Monat Oktober
dieses Jahres eingelegt 599 .970,49 M . (darunter 900 M . Ein¬
lagen der Annahmestelle Beiertheim und 26 .112,19 M.der Annahmestelle Rüppurr ) , zurückgezogen 664.449,11 M.
(darunter 2060 M . Rückzahlungen bei der Annahmestelle
Beiertheim und 840 M . bei der Annahmestelle Rüppurr ) . Die
Zahl der Einlagen betrug 4559 (darunter 4 Posten von der
Annahmestelle Beiertheim und 92 Posten der Annahmestelle
Rüppurr ) , die Zahl der Rückzahlungen 3176 (darunter 13
Posten der Annahmestelle Beiertheim und 7 Posten der An¬
nahmestelle Rüppurr ) . Einleger gingen neu zu 587 (darunter
37 bei der Annahmestelle Rüppurr ) , ab 452 .* (Dem Zweigverein Karlsruhe des Allgemeinen Deutschen
Sprachvereins ) wird vom Stadtrat der große Rathausfaal
auf Samstag , den 16. November d. I . , abends 814 Uhr, zur
Abhaltung eines Vortrages des Herrn Profcffors H e i -
l i g aus Rastatt über „ Die Familiennamen der Stadt Karls¬
ruhe "

gegen Zahlung der ermäßigten Miete überlasten Dem¬
selben Verein wird zur Abhaltung des angekündigten Hebel¬
abends der kleine Festhallesaal auf Freitag , den 6. Dezem¬ber d . I . , abends 814 Uhr gegen Entrichtung der ermäßigtenMiete eingeräumt .

* (Für den Tierschutzverein Karlsruhe ) soll auf Stadtrats¬
beschluß im Entwurf des nächstjährigen Gemeindevoran -
ichlags statt des seitherigen Beitrags von 100 Mark ein sok-
cher von 150 Mark vorgesehen werden , sofern der Verein den
städtischen Schulen statt der bisherigen 4000 künftig 8000^kcrnplare des Tierschutzkalenders zur Verfügung stellt.

▲ (Aus dem Polizeibericht. ) Gestern Vormittag wurde in
den Anlagen der südlichen Hildapromenade ein zirka 30 jäh¬
riger Mann bewußtlos aufgefunden . Er hatte eine Schuß-
verlctzung am Kopfe , neben ihm lag ein noch mit 3 Patronen
geladener Revolver. Da derselbe noch Lebenszeichen von
sich gab, wurde er in das Krankenhaus verbracht . Der Ver¬
letzte wurde als ein Mehgergehilfe aus Heidelberg agnosziert .
Er ist gestern gestorben . — Vom 3 . bis 5 . d . M . wurden aus
einer Wohnung in der Augartenstraße mittels Nachschlüffels 20
Mark , ein Paar Tauben und ein Rabattsparbuch gestohlen .— In der Nacht zum 7 . d. M . wurde einem Italiener , der
auf seiner Heimreise begriffen war , am hiesigen Hauptbahnhof
seine ganzen Ersparnisse von 117 M . und eine Fahr¬
karte nach Konstanz von zwei Bauernfängern , gleichfalls
Italienern , abgenommen. Sie gaben ihm vor, sie seien eben¬
falls auf der Heimreise begriffen , hätten 120 000 M . geerbt,
zeigten ihm anscheinend ein ganzes Paket Banknoten , forderten
ihn auf , feine Barschaft ihnen in Verwahrung zu geben und sie
zu ihrer Sicherheit nach Italien zu begleiten , woselbst sic ihm
zu dem in Verwahrung gegebenen Gelbe noch 1000 M . schenken
würden . Der Gutgläubige fiel darauf herein und bald waren
sie mit seiner Barschaft verschwunden .

Karlsruher Kunstverein .
Unter den im Laufe der letzten Woche neu z u -

gegangenen Werken nimmt die Kollektion von
Julius Bergmann weitaus den ersten Rang ein . Es sind
zwei Gruppen , die durch einen weiten Weg künstlerischer
Vollendung von einander getrennt find : kleine Zeichnungen
usw. , interessant als Vorstudien ; und Werke seiner reifsten
und abgeklärtesten malerischen Anschauung. Bedeutungsvoll
ist auch , mit wie einfachen — fast auf Schwarzweiß reduzier¬ten — farbigen Mitteln hier die malerische Wirkung erreicht
ist . Das äußert sich in den kleineren dämmerigen Stim¬
mungsmotiven (Kühe am Flußufer , Kartoffelfeuer usw .)
noch konzentrierter , kraftvoller als in der umfangreicheren ,in ihrer Schlichtheit aber doch auch groß und im besten Sinne
dekorativ gegebenen Flußlandschaft „ Fischzug" . X . W.

Marokko .
(Telegramme.)

* Casablanca , 9 . Nov . Am Meeresstrande sind feind -
liche Reiterscharen bemerkt worden . Zivilper¬
sonen ist das Ueberschreiten der Postenketten, die verstärkt
worden sind , nicht mehr gestattet.

* Paris , 9 . Nov . Im heutigen Ministerrate erklärte der
Minister des Aeußern , die allgemeine Lage in Marokko
ermögliche es, einen Torpedobootszerstörer , sowie vier Kreuzer
nach Frankreich zurückzuberusen. Der Gesandte R e g n a u l t
habe in Rabat vom Sultan tatsächlich alle wünschenswerten
Garantien bezüglich der Herstellung eines Einvernehmens an
der algerischen Grenze erlangt .

tfUuefte ~&adyxrit&t*n uttö JfeUGxxnztm*
* Potsdam , 9. Nov . Die Kronprinzessin wurde

heute vormittag im Marmorpalais von einem Prinzen
glücklich entbunden . Ihre Kaiserliche Hoheit und der
Prinz befinden sich wohl .

* Hummrlshain , 9. Nov . Da nach dem bisherigen Verlaufder Krankbeit Seiner Hoheit ^des Herzogs von S ach s e n-
Altenburg irgendwelche Störungen der Rekonvaleszenz
nicht zu erwarten sind , werden regelmäßige Krankheitsbcrichte
nicht mehr ausgegebcn.

* Wirn , 9 . Nov. In parlamentarischen Kreisen ver¬
lautet mit Bestimmtheit, daß die Lösung der Krise
unmittelbar bevorsteht . Außer den gemcstüeten Aende-
rungen wird für den Posten des Handelsministers in erster
Linie der Jungtscheche Herold genannt .* Paris , 9 . Nov . Dem „ Petit Parisien " zufolge wird der
Marineattachee in Berlin , Admiral Joncquieres , als
Nachfolger des Admirals Pethan zum Oberpräfekten in Bresternannt werden.

* St . Petersburg , 9 . Nov . Bisher liegen 437 Wahlre -
s u l t a t e zur Duma vor . Darnach sind gewählt : 195 Mit¬
glieder der Rechten und Monarchisten, 128 Oktobristen und
Gemäßigte , 4 Mitglieder der Partei der friedlichen Erneue¬
rung , 41 Kadetten , 15 polnische Nationalisten , 6 Mohamme¬
daner , 14 Sozialisten , 28 Abgeordnete der Linken und 4 Wilde .
Zu wählen sind noch 5 Abgeordnete in Sibirien .

’OPevfcßieöenem.
t Paris , 9. Nov . Der Hauptmann L e I a s hat mit einem

von dem Ingenieur Bonmaison erfundenen Hhdroplan ,der mit einem Motor von 50 Pferdekräften versehen ist , aufder Seine 2 Kilometer in einer Minute und 56 Sekunden zu¬
rückgelegt , was einer Geschwindigkeit von etwa 62 Kilometernin der stunde entsprechen würde.

si London, 9 . Nov . Die Firma Keßler u . Co . in Manchesterhat ihre Zahlungen eingestellt . Diese Zahlungs¬einstellung hängt mit der Ernennung eines gerichtlichen Ver¬walters für Keßlxr u . Co ., Baumwollhändler in Newyork,zusammen.
ß Rewhork, 9. Nov . Die „ L u s i t a n i a " brach auf der

letzten Fahrt den bisherigen Rekord , da sie den Ozean invier Tagen achtzehn Stunden 40 Minuten
durchquerte und eine Durchschnittsleistung von 24,35Knoten erzielte .

Industrie , Handel und Versicherungswesen.
* Bei der Deutschen Militärdienst - und Lebens -Berfiche-

rungs-Anstalt a. G. in Hannover waren im Monat Oktober
1907 in den beiden von der Anstalt betriebenen Geschäfts¬
zweigen, der Militärdienst -Versicherung und Lebens -Versiche¬
rung ( auch Töchterversorgung) , zu erledigen ; 983 Anträge über
2 271850 M . . Versicherungskapital. Von Errichtung der An¬
stalt ( 1878) bis Ende Oktober 1907 gingen ein 415 687 An¬
träge über 599 504 640 M . Versicherungskapital ; im Jahre1907 allein bis jetzt 20 (4 Millionen Mark ! Die Auszahlungen an
Versicherungssumme, Prämienrückgewähr usw. im Laufe dieses
Jahres betrugen rund 10 000 000 M . ; im Monat Oktober sindallein für Militärdienst -Versicherungen 314 Millionen Mark
ausgezahlt worden ; die Gesamtauszahlungen seit Bestehen der
Anstalt belaufen sich auf rund 90 000 000 M . Vermögensbe¬
stand 130 Millionen Mart .
Wetterbericht des ZentralbureauS für Meteorologie «. Hydr.

vom 9. November 1907.
Der Luftdruck nimmt heute von einem das östliche Europa

bedeckende Maximum aus bis zu einer flachen, im Westen
der britischen Inseln gelegenen Depression ab . In Deutsch¬

land, das noch dem Hochdruckgebiet angehört , ist das Wetter
vorwiegend heiter , nur im Südwesten ist es anhaltend neblig;nur hier lagen die Morgentemperaturen über dem Gefrier¬
punkt . In tieferen Lagen ist nebliges, in höheren wenig be¬
wölktes und unter Tag warmes Wetter zu erwarten.

Wetternachrichten auS dem Süden
vom 9. November ftüh .

Lugano Regen 8 Grad ; Biarritz wolkig 13 Grad ; Triestbedeckt 12 Grad ; Florenz Regen 13 Grad ; Rom bedeckt 16Grad.

WttterungSbeobachtnngen der Metrorolog. Statt, » Karlsruhe.
November Barom.

mm
Therm.
in C.

Sttfot.
Zeucht .

Keuch» , -
lett in Wind Himmel

8 . Nachts 9« U. 751 .9 1 .8 5 .1 98 NE bedecktS . MrgS. 7" U. 750.8 1 .2 4 .7 94 NNE9 . MittgS. 2« N . 749 .6 4 .3 5.2 84 ERE ff

Höchste Temperatur am 8. November : 3.7 ; niedrigste ta der
darauffolgenden Nacht : 0 .2 .

Niederschlagsmenge des 8 . November : 00. mm .
Wafferstand deS Rheins am S . November, ftüh : Schaffer-Insel I 02 m , gefallen 6 cm ; Kehl 1 .59 m , gefallen 1 cm ;Wftguit 2 88 m, g<fallen 2 cm ; Mannheim 1 .95 m , gefallen3 cm.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag:

G. Braunfche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

„Ich habe wieder Lust innt Essen ."
Mancher Rekonvaleszent wäre froh , ein gleiches von sich

sagen zu können. Frau Seidels nachstehender Brief ist um so
interesianter , als fie darin berichtet, wie dasselbe Nährmittel —
Scotts Emulsion — sich sowohl ihr selbst als auch ihrem Söhn -
ch ?n appetitanregend und kräftigend erwies . M .133

Dresden-N ., Luisenstr . 72 , den 28 . Februar (- 07 .
„Unser kleiner Arno war fo von Kräften gekommen, daß erkaum mehr Liter Milch im Tage zu sich nahm Da fing ichan, dem Kleinen Scotts Emulsion zn geben, und meine Sorge umdas Kind verwandelte sich bald in Freude, als ich sah , wie rasch

sich der Junge erholte und auch wieder Appetit bekam . Die Jähnchen,deren Erscheinendem Kleinenanfänglichviel Schmer¬
zenverursachte, brachen nu» ohne Beschwerdendurch
— mit einem Dort , das ehedem so schwächlicheKind hat durch den Gebrauch von Scotts Emul¬
sion erstaunliche Fortschritte gemacht. An mir
selbst habe ich die vortrestlichkeit des Präparates
ebenfalls erprobt. Ls stellte sich nämlich bei mir
nach nberstandenemMagenkatarrh gänzliche Appe -
titlostgkeit ein, was stch aber durch den Gebrauch
von Scotts Emulsion in kurzer Zeit verlor, so daß
ich jetzt wieder Lust zum Esten habe."

Nur echt mit dieser lgez.) Frau Elise Seidel .
Scotts Emulsion wird bet Schwächezuständen

reichen der Sco§ jeder Art von Kindern und Erwachsenen stets
scheu BerfahrenZs mit gutem Erfolge genommen .
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im Großen der -

kaust , und hwar nie lose nach Gewicht oder Matz, sondernnur in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer
Schutzmarke ( Fischer mit dem Dorsch) . Scott & Bowne, G.' in. b. H-- Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima
Glyzerin 50,0 , unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphoS-
phorigfaures Natron 2,0, pulv . Tragant 3,0, feinster arab.Gummi pulv. 2,0 , destill. Master 129,0, Alkohol 11,0 . Hierzu
aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel - und Gaultheriaöl
je 2 Tropfen.

Bei Versetzungen
empfehlen sich den Herren Beamten folgende

Möbeltransport - Geschäft«
Slchern :
Freiburg i . Br . r

Karlsruher

Konstanz:

Mannheim :
Pforzheim :
Singe « :
BiNiugeur

Wein heim:

Stöckle, Hermann , Eisenbahnstr. 10.
Dietschc , Fr . L.,Spez .-Gesch .s.Möb«ltransp .
Münzer , Joh . , Merianstr. 19.
Spohn, E , Inh . R. Grammelspacher .
Gg . Feheumaier , Luisenstr . 38 .
Jakob Freier , Sofienstr. 101.
Metzmer, Paul , Göbelstr . 5 , Telephon 13 .
Senger & Butz , Amtl. Bahnspediteure.
Holländer , Konr , R 6,5 a, Telephon3037 .
Maier, Ad . , Erbprinzcnstr. 8, Teleph . 1040.
Seegmüller & Co.
Kämmerer & Bantlin (Inh . Otto Bantlin),

Romäus -Ring 13, Tel. 38 . Gr . Lager¬
räume - M . d . Deutsch . Möbeltrausp .-Ges.

Friedrich & Co., Möbelfabrik u . Transp.

MologlNi- Cigaretten
werden von Kennern bevorzugt .

Örunnenbauten : : Wassergewinnungs - Anlagen,
Tiefbohrungen , Quellerschliessungen , Quellfas -

sungen , Schachtabteufungen -
WILH. RECK , ffr Karlsruhe ,
Ei gros. Julius Strauss , Karlsruhe.EatfetaU
n imm . Kaiserstrasse 189 zwisch. Herren- u . Waldstr .
Bedeutendes Spezialgeschäft in Befatzartikeln, aller Arten Besatz-
stoffen, Paffementerien , Spitzen , Knöpfen, Weißwaren , Hand -
schuben, » ravatten , Fächern. Ständiaer Einaana von Neuheiten .

Uigrigen
stndrn weiteste Verbreitung

in der über ganr Baden
gleichmäßig verteilten

Karlsruher Zeitung .



Originalaufnahmen II . KK. HH. jgj ISuClllG
Rrossherzog Friedrich H und Rrossherzoflin Hilda

empfiehlt in verschiedenen Grössen N7S. Karlsruhe i. B., Kaiserstr. 149 .

AUSSTELLUNG
: einer Ideal -Wohnung :

Habe
in meinem

Etablissement ein
Stockwerk zu einer

kompletten Wohnung , be¬
stehend aus ;

i Speisezimmer
i Wohnsalon , i Schlaf¬

zimmer , i Herrenzimmer
vollständig eingerichtet in mittlerer Preis¬

lage und lade Interessenten , speziell
Brautpaare zur gefl . Besichtigung

ohne jeden Kaufzwang hier¬
mit höflichst ein.

Permanente Ausstellung von
Zimmereinrichtungen in

S Stockwerken durch
el ekt. Personen¬

lahrstuhl ver¬
bunden.

W . GASTEL
Telephon 1567 HOFLIEFERANT Ritterstrasse 8

Grösstes und besteingerichtetes Etablissement
für moderne Wohnungs -Einrichtungen in allen Preislagen

EB

Statt besonderer Mitteilung .

Todes -Anzeige .
Verwandten und Freunden geben wir die

Trauerkunde, dass unser lieber Vater, Schwieger¬
vater, Grossvater und Urgrossvater

Rechtsanwalt

Peter Straub
heute früh 4 Uhr nach längerem Leiden im
87 . Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Waldshut , _
Pforzheim ,

den 9 . Nov. 1907.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Philippine Habermehl geb . Straub.
Otto Straub , Landgerichtsrat.
Frieda Straub geb . Merkle .
Ferdinand Haber mehl, Oberbürgermeister.

Die Beerdigung findet Montag den 11 . No¬
vember , nachmittags 3 Uhr , in Waldshut statt .

91.151

Fritz Albrecht
Atelier für moderne Photographie

Yorkstrasse 10 KARLSRUHE Yorkstrasse 10 ,
Haltestelle der elektrischen Bahn Mühlburgertor - Mühlburg.

Atelier parterre . __ ___ _ Telephon 2443.

Empfehle mein der Neuzeit modern eingerichtetes Atelier.

Spezialität :
Kinder - Aufnahmen und

chice Damenbildnisse.

Für Gruppenaufnahmen
schone , grosse Anlagen bei extra

ermässigten Preisen .

Kreide - Vergrösserung
nach jeder Photographie bei billigster Berechnung unter Garantie

der grössten Haltbarkeit . £ .709 .20.4
Aufnahmen im eigenen Heim .

Po $ t - und Gratulationskarten mit Photographie billigst.

Neu ! Neu !

Amur - Kaviar ,
Riesenkorn , mild , von rosaroter Farbe,

psr Pfd . Mk . 12.— empfiehlt

ZECerm- IMlT-inciing ,7
91 .22,2.1

110 Kaiserstrasse 110 .

L Model
= Hoflieferant =

Mau-Anfertigung]
von

PffliHBiiailg- .fiesellscliafls -^olifleldef-B .ReiftQstOiBeB
sowie von

Schaeider-Paletots, Morpröcken und Blasen
in eigenem Atelier

von einfachster bis elegantester Ausführung .

A. Jügel.
nächst der Kreuzstr., Markgrafeastr . 38 . am Ltdcllplatz

empfiehlt seine über 25 Jahre bestehende N .54

SpeMwerKstiitte flir Hilderemrahmungen.
Außerdrar empfehle ich mein großes Lager eingerahmter Bilder !

«ad Spiegel i« jeder Größe «ad Preislage .

Sofort «**warmes
^ Zimmer

p
Die besten

ETR0LEUM-
HEIZÖFEN

Karlsruhe Teiefwi N; mo .

einzig bewährt
in verschiedenen

Grössen und
Ausstattungen

garantiert
geruchlos
sehr billig
brennend ,

leicht
transportabel

empfiehlt

Otto Büttner
Karlsruhe , Kaiserstr. 158,

Ecke Douglasstr.
V _ j

,u »asailaMtoriiialstiefel
für Kinder und Erwachsene

' - r'^ i-Fai* f rs n - — • ■■■ l - —» Aermai-Fo«:

Im „ Chasalla “ Falsch
Normal -Stiefel beschuht
ist ein fertiger Stiefel nach Maas und

bewahrt die natürliche Euesfcrrn .
Alleinverkauf zu Fabrikpreisen bei

H r > nuk « : i Kaiserstrasse 117
- F reyneit , Telephon 1271

jatnpfwasch - Anstalt
: ayust pfützner. Rüppurrerst. 2

iibein .dimt
td altungs wasche jeder Art unter
■cherung schonendster Behandlung
u :id promptester Ablieferung ,
senbleiche . — K.ein Chlor .
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